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Liebe Närrinnen und Narren, 

 

wir möchten Euch mit einem kräftigen NARRI NARRO begrüßen. 

 

Dieses Jahr feiert unsere Maskengruppe ihr Jubiläum. Am Biberschwanzgeflüster 1974, also 

genau vor 50 Jahren, haben sich unsere Biberfrauen zum ersten Mal mit ihrer schönen 

Holzmaske und dem selbstgeknüpften Häs gezeigt.  

 

Die Fasnet 2024 steht unter dem Motto „Losed zue und mached mit!“ Deshalb würde es uns 

freuen Euch an unseren zahlreichen Veranstaltungen begrüßen zu dürfen. 

Wir starten mit unserem Biberschwanzgeflüster. Unsere Zunftmitglieder proben schon seit 

Wochen und freuen sich, Euch zum Lachen und Schmunzeln zu bringen. 

 

Am Schmutzige Dunnschtig werden die Bürger von uns Narren geweckt. Nach der 

Rathausstürmung und der Schul- und Kindergartenbefreiung werden wir den Narrenbaum, 

nachdem wir ihn durchs Dorf gefahren haben, an der Halle aufstellen. Am Abend folgt unser 

Hemdglonkerumzug durchs Dorf mit Abschluss in der Halle, wo unser Hemdglonkerhock 

stattfindet. 

 

Am Fasnetsdienstag findet unser Kinderumzug mit anschließender Kinderfasnet in der Halle 

statt. Danach wird unser Strohbiber „de Bach nab gloh“ und die Fasnet beerdigt. 

Zu all diesen Veranstaltungen möchte ich Euch, liebe Bietinger, recht herzlich einladen. 

Wir freuen uns, wieder zusammen Fasnet machen zu dürfen und unsere Traditionen und 

Brauchtum beizubehalten. 

 

Manuela Pechta     Florian Liehn 

Zunftmeisterin     Stellv. Zunftmeister 
 



 

 

   

 



 

 

Württemberger, 
 

du, der du um des Friedens Willens wegen, 
dem Hinterteil, dem Steissfortsatze gleichsam, 

diesem Lande, deinen Namen hast gegeben. 
      Nun, Württemberger, 

der du selbst mit Worten sparsch,  
du bist im wahrsten Sinne, vom Lande halt der Ar…rbeitsame Teil. 

 
Württemberger, 

der du gemeinhin nur Schwabe wirst genannt, 
Württemberger, 

mit dem wir Badner leben müssen, Land an Land. 
Dies nun garwohl die acht Dekade schon, 

Württemberger, 
und was ist dafür des Badners Lohn? 

 
Am Bodensee,  

der ehmals einer Geliebten gleich sich angeschmiegt, 
an badisch sanft gerundt Gestaden, 

tun heut im Übermasse Schwaben baden. 
 

Der Bodensee, wo sonngeküsst der Öxlegrad, 
des Rebsafts süsse Säure ganz apart, 

den Gaumen streichelt und alle Sinne übermannt, 
wird heut das Schwabenmeer genannt. 

 
Württemberger, 

der du der Nudel glattes Kleid, 
versahst mit Runzeln Falten, wenn sie abgeseiht, 

und ihr so aller Eleganz beraubt, 
sie dann als Spätzle, butterglänzig in die Sosse haust. 

 
Württemberger, 

der du mitnichten je gewahrst, der edlen weissen Spargelspitzen,  
die in Breisgaus wärmend Frühlingssonne glitzen, 

die beim Verdauen Duft verleihen deinen Körpersäften stinkend, 
bevor sie in des Abortes Siphontiefen sinken. 

 
Württemberger, 

der du des Brätes fette Masse, 
Mit Suppengrün vermengst und presst in eine teigig Tasche, 

Die zu sprengen droht der rosa Lippenrund, 
Wenn statt ins schwäbisch Maul, sie in ein Badisch Göschle kunnt. 

 
Wie wohl viel feiner, gar luftig , beinah filigran, 

mutet da ein Badisch Schneckensüpple an, 
Wenn schaumig die Kron aus Sahne geschlagen, 

Betörend benetzet den Gaumen und Magen. 
 

Württemberger, 
der du so schwerfällig sprichts, 

beim Artikulieren den Kiefer fast brichst, 
wenn Worte zermalmt, wie Halme aus Gras durch das Wiedergekäu, 

Einer milchträchtig Kuh aus dem schwäbischen Gäu. 



 

 

 
 

Und höre den Badner, 
wie gar melodiös sein Wortspiel im Vergleiche doch klingt, 

als ob eine Melodei beim Sprechen er singt,  
wie samten die Laute übers Trommelfell streichen, 

fast schon mysterisch odyssischem Sirenengesang gleichen. 
 

Württemberger, 
der du der lobenden Worte nicht mächtig, 

stattdessen goschest gar grantig grob schlächtig,  
der du sparsam hortest, was erkrampfet durchs Schaffen, 

dein Credo de Vitae heisst raffen und raffen. 
 

Sieh dort den Badner, überaus eloquent und charmant, 
Seine Diktion fliesst einem Bergbächlein gleich, leicht und gewandt, 

sein Habitus  zeugt von Weltgeist und Witz, 
Gleichsam dem Schalke, der im Nacken ihm sitzt. 

 
Württemberger, 

der du fast biblischen Ausmasses gleich, 
heuschreckenschwärmig, käsig und bleich, 

gefrässig, nach germanischer Hausmannkost lechzend, 
auf Iberias Inseln zuhauf hordenweise laut krächzend, 

jeden Sommer Casas und Finkas lärmend suchest heim, 
Selten nur, doch wär es ein Segen, träfe dich man allein. 

 
So nimm dir ein Beispiel am Badner, 

der weltgewandt und quasi  dürstend nach  Wissen, 
zwar in der Fremde die Heimat, geschweige denn aber einen Schwaben wird missen. 

 
Württemberger, 

der du die Hauptstadt in waldigen Mulden, 
tief in einem Loche musst dulden, 

Umgeben von Kraut auf den Fildern, welches in neblig nass-kalten Tagen, 
übel riechende modrige Schwaden, 

über die Schwabenhauptstadt lässt wabern. 
 

Ganz anderst in Baden, 
wo an Freiburgs Bächle der nach Licht dürstend Mensch, sich an der Sonne wärmenden Strahlen kann laben, 

dort wo der Kaiserstuhl fast schon mediterran, 
mit  rebstockbewachsenen Hügeln fängt an. 

 
Dort wächst ein Wein, 

der des Weinbauers Herzenslust weckt, 
wenn er die Nase schwenkend und prüfend in die Dekantierkanne steckt, 

wenn kalt im Glase wie mit tausend Perlen behangen, 
des Rebstockes Frucht ans Gurgelium des Winzers tuet gelangen. 

 
Württemberger, 

dessen Trollinger gar sauer und herb, 
so wie die Alb, so rau, schwäbisch und derb, 

Fristet sein Dasein zwischen Albbruch und Wälder, 
Und schmeckte vor allem nur Einem, dem Mayer-Vorfelder. 

 



 

 

 
 

So sieh es doch ein, Württemberger, 
es tut mir ja Leid, 

als Gott die Welt schuf, hatte er Zeit, 
Baden ein wenig schöner zu machen, 

drum liess er euch Schwaben auch lieber das Schaffen. 
 

Denn reich wird ein Badner wohl nie so recht werden, 
lebt er sein Leben doch vor seinem Sterben, 

Weil es in Baden so lebenswert ist, 
Doch Leute, oh höred, wir brauchen die Schwaben,  

Damit wir verstehn, wie schön wir es haben! 
 

vum „Sigi“ 
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Bastian Maier 
 

Hardtring 9 
78333 Stockach 

Telefon 0 77 71 / 91 72 72 
Telefax 0 77 71 / 91 73 68 

 
partyservice.maier@t-online.de 

www.maier-catering.de 
 

 

 

http://www.maier-catering.de/


 

 

 

 

 
 

  



 

 

 

    
Elferrat -Wa goht unterm Johr- 
 
Zwei Tage „On Tour“ mit Bahn und Rad 
Eine Bahn- und Radfahrt die ist lustig 
Eine Bahn- und Radfahrt die ist schön. 
So lässt sich der Ausflug des Elferrates kurz und knapp beschreiben. 

Der Herbst bescherte uns Elfern ein herrlich sonniges Wochenende 
genau richtig 
für einen erlebnisreichen Ausflug. Ziel war das Weinfest in Waldulm bei 
Kappelrodeck im Schwarzwald. Voller guter Laune und mit ausreichend 
Verpflegung im Gepäck haben wir uns am 09.09.2023 schon sehr früh 
auf den Weg gemacht. Denn es galt am heutigen Tag 60 – 70 km mit 
dem Rad zu bewältigen. Schlau wie wir Elfer sind haben wir das eBike 
mitgenommen. Unsere erste Etappe führte uns mit der Bahn nach 
Haslach. Von dort ging es ins ca. 10 Km entfernte Mühlenbach zum 
Bogenschiessen in den 3D Bogenparcours. Doch die Anreise blieb nicht 
ohne Panne. Eine gerissene Fahrradkette und versprengte Elfer.  
 
 
 

Dort endlich angekommen wurde sich erstmal mit 
einer zünftigen Brotzeit gestärkt. Danach erfolgte 
eine einstündige Bogenschießeinweisung bevor 
man uns auf die Jagd in den 3D Parcours lies. Nach 
unserem indianischen Treiben ging es dann auf die 
2 Etappe. Von nun an hieß es pedalieren im 
schönen Kinzigtal über Gengenbach mit kurzer Rast 
nach Waldulm. Bei bester Stimmung und guter 
Laune verweilten wir auf dem Weinfest. Es wurden 
etliche Sorten Waldulmer Weine verkostet. Spät ist 
es geworden. Am nächsten Tag nach einem 
ausgiebigen Frühstück machten wir uns wieder auf 
den Weg. Unser Etappenziel war Achern Dort 
drängten wir uns dann in den übervollen Zug für 
die Fahrt nach Hause.  
 

Biberschwanzgeflüster  
 
 

Elferrat Auftritt „In der Sauna“ 
Es wurde wieder kurioses aus Dorf  
und Gemeinde berichtet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 

 

 

  

 



 

 

  



 

 

 

 
 

  
  

Kunnt kon Strom me us de Dos, 

Isches fieschter, nünnt me los, 

Hesch ko Hitz me uffem Herd, 

Denn hilft bloß no Meischter Gert! 
 



 

 

 



 

 



 

 

D`Narrezunft und ihre Gruppe 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
   

   Biberfraue 
 

 

 

 

 

 

 

 

Valutinger  

Hau-Ruck-Holzer 
 

 

  

 

 

 

 

     Elferrot  
 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Biberfänger  

und Biberle 
 

 

 

 

 

 

 

    Elfengarde 
 

 

 

 

 

 

 

 

D´Narrepolizei  

 

 



 

 

 

 
 

 

 
  

 

 

 



 

 

  

 



 

 

  



 

 

  



 

 

 

 

 

  
50 Jahre! Bibermasken feiern! Bunt wie am ersten Tag 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

Die Generalversammlung der NZ 1973 ist das schicksalsträchtige Datum. Dank der 

Beharrlichkeit einiger Turnerfrauen wurde damals die Narrenzunft um eine Gruppe 
erweitert, nämlich die Biberfrauen. 

Mit viel Einfallsreichtum, Energie und Sinn für die Bietinger Fasnacht schufen sie ein 

schönes, buntes und unverwechselbares Häs. Eine geknüpfte Kutte mit ca. 50.000 und 
7,5 cm langen Wollfäden sollte es sein.  

Was sich nach viel Arbeit anhört, war auch so und ist es auch heute noch.  

Die Kutten werden immer noch traditionell geknüpft und sind reine Handarbeit,     
genauso wie die Holzmaske, der Biber. Damals geschnitzt vom Owinger 

Maskenschnitzer Norbert Benz verfehlt sie ihre freundliche Ausstrahlung an keinem 

Umzug. Verschiedene Auftritte am Biberschwanzgeflüster, Fleischkäse beim 
Narrenbaumstellen oder die Gestaltung des beliebten Kindermittags in der Halle, die 

Biberfrauen sind eine rege Truppe, jedes Alter und mehrere Generationen sind 
vertreten, jede fasnachtsbegeisterte Närrin ist willkommen.  

 

Der Spaß kommt auch außerhalb der Fasnacht nicht zu kurz, allem voran unser 
jährlicher Ausflug, tolle Erlebnisse im Allgäu, in der Schweiz und auch im 

Schwabenländle zeugen davon…da wir zur Verschwiegenheit verpflichtet sind, gibt 

es weitere Informationen nur direkt bei der Oberbiberfrau Simone ;-)  
 



 

 

 
Auch in der Weihnachtszeit sind die Bibermasken aktiv, allerdings ohne Häs, 

nämlich am Bietinger Weihnachtsmarkt, es wird gebastelt und gebacken für den 
Verkauf von Selbstgemachtem.  

 

Das Treffen mit ehemaligen Maskenträgerinnen ist eine lieb gewonnene Tradition 
geworden. Alle zwei Jahre findet ein Fest statt, bei dem längst vergangene, aber 

auch aktuelle Erlebnisse Zuhörer finden und zum Lachen gibt es immer was. 

  
Bei dem großen Geburtstagsfest am 11.11. wurde der 50. Gründungstag mit der 

gesamten Narrenzunft, den Ehrenmitgliedern und der Zunftkapelle gefeiert. Mit 

besonderer Freude wurden die ehemaligen Biberfrauen, darunter drei 
Gründungsmitglieder, zur Feier begrüßt. Ein erlebnisreicher Abend mit tollen 

Gästen wird in Erinnerung bleiben. 
 

 

 

 

 

  



 

 



 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

Narrenfahrplan Valutinger Fasnet 2024 

 

 
28.01.2024  13:30 Uhr Jubiläumsumzug Gottmadingen  

 

29.01.2024 17:00 Uhr Kartenvorverkauf Biberschwanzgeflüster Glaskasten Schule 

 

02.02.2024 19:30 Uhr Biberschwanzgeflüster Turnhalle Bietingen 

 

03.02.2024 19:30 Uhr Biberschwanzgeflüster Turnhalle Bietingen 

 

04.02.2004  13:30 Uhr Jubiläumsumzug  88605 Bietingen (bei Meßkirch) 

 

08.02.2024 09:00 Uhr Rathausbefreiung am Vereinsheim,  

anschließend Schule- und Kindergartenbefreiung 

 

  14:00 Uhr Narrenbaumumzug ab ehem. Gasthaus Kranz 

    anschl. Narrenbaumstellen mit Bewirtung  

 

  19:30 Uhr Hemdglonkerumzug ab alter Schule 

 

  20:00 Uhr Hemdglonkerhock Turnhalle Bietingen 

 

10.02.2024 14:00 Uhr  Umzug Singen 

 

12.02.2024 14:00 Uhr  Umzug  78588 Denkingen 

 

13.02.2024 14:00 Uhr  Kinderumzug ab ehem. Gasthaus Kranz, 

    mit anschl. Kindermittag in der Turnhalle Bietingen 

    anschl.  Narrenbaumverlosung durch die Holzer 

    und Wurstausgabe für die Kinder 

 

17:00 Uhr  Fasnachtsbeerdigung mit Strohbiberverbrennung an der Biberbrücke 

 



 

 

 
De Holzer-Usflug 
 

 

Wenn 10 usgwiesene Biertrinker und 1 Weinconnässörin zu nenere Weinkulinarikreis 
ufbreched, no kame sich guet usmole, dass des vor allem eher für die Sommeliere e 
kulinarische Gschmacksexplosion war, während die Biertrinker die Reis im wahrsten Sinn 
vom Wort „i volle Züg“ genosse hond. 
 
D´Wirkung war am Schluss zwar dieselb: -Alle hond 
am End eweng on hocke gha. 
Startpunkt vo dem 6- statiönige Wi- Krüzweg war 
d´Winzergnosseschaft Oberrotweil am Kaiserstuehl. 
Do häts als erschtes Sekt ghä oder wie seid de 
Juppie so schö- Stösslewasser! 
Und demits de Wipilger id scho bei de erschte Station 
d´Finke abzieht, hät me zur Mageuskleidung e Stuck 
Speckguggelhupf i d´Hand druckt griegt. 

 
War id schlecht, nei war s´Bescht vo de Kulinarik. Aber 
me devo später. A Station 2 isch denn e husgmachte 
Feinschmecker Maggi- Nudelsuppe greicht worre. 
Super Idee bei fascht driessg Grad im Schatte. 
Leider häts bloss Löffel ghä und konni Messer. 
No hommer d´Nudle halt am Stuck i voller Länge uf 
s´Mal abiwürge möse. 
 
 

 
Apropos Schatte, me hets jo wüsse könne. Imme Wiberg giehts 
kon Schatte. 
Nochere wietere Station mit Büffelmozzarella und om 
Tomateschieble a Balsamiko- Dressing, semmer denn i e 
Champagnerdegustation grote. 
Des furztrochene Proletegsöff isch bi de Meischte vo üs hinterm 
nöschte Busch glandet- nei id brünzled, usgleert. 
Kulinarischer Höhepunkt a de höschte Stell vo de Pilgerei war 
de Hauptgang- 3 Gulaschböllele mit hirte Speckbohne und no 
hirtere Klös. 
 
 
 
 
 
 



 

 

 
 
 
 
 

 
Die wäred noch de Genfer Konvention glatt als tödliche 
Munition durchgange. De Lag gschuldet- pralle Sunne bi 
etzt über driessg Grad- war de Sprudelvorbruch 
exponential höher als de Wi-Durscht. 
D´Reaktion- blosetechnisch- hät id lang uf sich warte lo. 
Und dass me zwische Wi-Rebe id ganz so 
klammheimlich brünzle ka, isch so manchem 
Wasserlasser schnell klar worre, wenner i de endlos 
lange Rebegasse e vosteckts Örtle gsuecht hät. 

 
 
Do wared die vosprengt uffgstellte Toi-Tois doch e 
weng diskreter, defür gruchstechnisch aber au 
grenzwertiger. 
A de vorletzte Station im me lauschige Obstgarte 
war denn de süessliche Dessert i Form vom e 
Eiswein- Cuvee mit Ziegekäs und Antipaschti scho 
fascht a kulinarisches Highlight. 
 
 
 
 

 
Mit leicht runde Haxe, staubig voschwitzt und mit 
grossem Durscht semmer denn wieder a de 
Winzergnosseschaft akumme. 
Dass dürt kon onzige Schluck Wi me konsumiert worre 
isch , könneder eu wohl denke. 
Monn schmeckt e kalt Bier noch sonnere Wi-Wanderung 
guet- saumässig guet. 
Zum Tagesabschluss semmer denn no weng i Riegel 
vohocket. 
Wobei de ei oder ander Holzer fascht no en Huet vo 
somme laufende Händler mit sauvil Farb im Gsicht kauft 
het. Doch isch de Handel ufgrund unüberbrückbarer 
Preisvorstellunge platzt. 
 

 
 
 
 



 

 

 
 
De Usflug war super, de Wi hät gschmeckt, d´Kulinarik usbaufähig, aber solangs am End 
e aständig Pils oder en Aperol Spritz gieht, alles easy folks. 
Do nomol en herzliche Dank a üsern super Reiseleiter Kirsche. 
De nöscht Usflug wartet scho. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 
 

 


